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Wiederbelebung der Wiener Schäufensterkultur

Eine Auflage ist nicht dazu da , den Inhalt eines Ge¬

schäftes , das heißt alles , wi s es drinnen zu kaufen gibt , nach
außen zu zeigen , sondern ihr Zweck besteht vornehmlich darin,
die Aufmerksamkeit des Vorüberhastenden auf sich zu ziehen . . Uro
diesen Zweck zu erfüllen , muß sie ein ruhender Pol in der Flucht

d-er Erscheinungen sein . Pas ist sie aber nur dann , wenn im In¬
halt durch bewußte Auswahl , Gruppierung und Farbabstimmung ein

in sich geschlossenes Ganzes bildet , das durch seine Ordnung in

Gegensatz tritt zum Chaotischen des Straßenbildes * Es muß der
Tatsache , daß jede Auslage oder Straßenvitrine , und sei sie noch

so klein , ein Raum ist , entsprochen werden . Pas geschieht , wenn
sie als Raum architektonisch , also in richtiger Massenverteilung,
•in berechneter Licht - und Schattenabstimmung , in räumlich wirksa¬

men F ar benaklt orden auf gebaut ., wird . Si e • 'Eintönigkeit der . Hauswand
als Fläche wird durch das Schaufenster ', durch das der Einblick in
den Innenraum einer Auslage gewährt wird , in der Ausnutzung der

dadurch gegebenen Möglichkeit rhytmischer Gliederung aufgehoben.
Darin allein schon liegt die Verpflichtung , diese im vorhinein

gegebenen Akzente zu nutzen ; darin allein schon liegt für den ge¬
schäftstüchtigen Kaufmann das natürlichste Betätigungsfeld wirk¬

samster Reklame . Man kann . aber nur dann für etwas . Reklame machen,
wenn man es innerhalb des gebotenen Rahmensder in ■diesem  Falle

der Auslageraum : ist,  auffällig betont . Eine solche Betonung kann
durch ein , Postament , sie . kann durch die räumlich freirhytmisehe

Reihung gleichgestalteter , jedoch verschieden großerfür  ein Fa - ■
blühet charakteristischer ■Fachungen und dergleichen mehr , er ' . o

Die Erziehung zu einer , der Wiener Tradition - und den Möglichkeiten
der Zeit entsprechenden Auslagengestaltung -ist Aufgabe der Fae.

, , .. _ + n £r s i e ffe venwärtig zum ; Abschlußschule für . Schaufenstergebtaltung , aie g ^ g & .
Tr r tt  unmPTü i np -nlatz 6 , . die verschieden-

des 1, . Trimesters , Vien /III * > H '-m °P . . ■
, , j ^ op f 'm qferkoi -en zusammengestellt , icrsten Schaufenstertypeu m r <: fcuoxeuujtu

führt . '
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Pianist Erwin Weiß zurückgekehrt

Der Bekannte Wiener Pianist , Erwin Weiss , ist aus Eng¬
land nach Wien zurückgekehrt . Weiss mußte im Jahre 1938 Österreich
verlassen und in die Emigration gehen . In Paris und London veran¬

staltete er einige Konzerte und fand eine sehr gute Kritik . Auch

seine Konzerte vor 1938 in Wien waren erfolgreich . Weiss war ein
Schüler des Professors Eelix Weingartner . Der junge Pianist wird
nun wieder in Wien Konzerte geben und sein meisterhaftes Können
zeigen.



Wiederbelebung der Wiener Schaufensterkultur

Eine Ausläge ist nicht dazu da , den Inhalt eines Ge¬
schäftes , das heißt alles , was es drinnen zu kaufen gibt , nach
außen zu zeigen , sondern ihr Zweck besteht vornehmlich daiin,
die Aufmerksamkeit des Vorüberhastenden auf sich zu ziehen . Um
diesen Zweck zu erfüllen , muß sie ein ruhender Pol in der Flucht
der Erscheinungen sein . Pas ist sie aber nur dann , wenn ihr In¬
halt durch bewußte Auswahl , Gruppierung und Farbabstimmung ein
in sich geschlossenes Ganzes bildet , das durch seine Ordnung in
Gegensatz tritt zum Chaotischen des Straßenbildes . Es muß der
Tatsache , daß jede Auslage oder Straßenvitrine , und sei sie noch
so klein , ein Kaum ist , entsprochen werden . las geschieht , wenn
sie als Kaum architektonisch , also in richtiger Massenverteilung,
in berechneter Licht - und Schattenabstimmung , in räumlich wirksa¬
men Farbenakkorden aufgebaut wird . Die Eintönigkeit der Hauswand
als Fläche wird durch das Schaufenster , durch das der Einbj - ick in
den Innenraum einer Auslage gewahrt wird , in der Ausnutzung dei
dadurch gegebenen Möglichkeit rhytmischer Gliederung aufgehoben.
Darin allein schon liegt die Verpflichtung , diese im vorhinein
gegebenen Akzente zu nutzen ; darin allein schon liegt für den ge¬
schäftstüchtigen Kaufmann das natürlichste Betätigungsfeld wirk¬
samster Reklame . Man kann aber nur dann für etwas Reklame machen,
wenn man es innerhalb des gebotenen Rahmens , der in diesem Falle
der Auslageraum ist , auffällig betont . Eine solche Betonung kann
durch einiostament , sie kann durch die räumlich froirhytmische
Reihung gleichgestalteter , jedoch verschieden großer , für « nRv
brikst charakteristischer Packungen und dergleichen mehr erfolgen.
Die Erziehung zu einer , der Wiener Tradition und den Möglichkeiten
der Zeit entsprechenden Auslagengestaltung ist Aufgabe der Fach - -
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Pianist Eryri 'n Weiß zurückgekehrt

Per bekannte Wiener Pianist , Erwin Weiss , ist aus Eng¬
land nach Wien zurückgekehrt . Weise mußte im Jahre 1938 Österreich
verlassen und in die Emigration gehen . In Paris und London veran¬
staltete er einige Kons erte und fand eine sehr gute Kritik , ^ uch
seine Konzerte vor 1936 in Wien waren erfolgreich . Weiss war ein
Schüler des Professors Eelix Weingartner . Per junge Pianist wird
nun wieder in Wien Konzerte geben und sein meisterhaftes Können

zeigen.
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